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Sehr verehrte Mitglieder
Liebe Freunde des Porsche Club Zürich

Mir scheint, das 61. Clubjahr habe erst begonnen, doch pfeilschnell ist

es an uns vorbeigezogen und neigt sich dem raschen Ende zu.

Erneut halten Sie eine umfangreiche Ausgabe des Inside’s 2015 in den

Händen. Alles, was sich im Laufe des Jahres bei unseren gesellschaft-

lichen Aktivitäten oder auf den verschiedenen Rennstrecken ereignet

hat, wurde von Otti Maurer in einem kurzweiligen Bericht für uns fest-

gehalten.

Dass daraus ein kleines Kunstwerk entstand, verdanken wir einmal

mehr Fritz Beerstecher. Euch beiden ein riesengrosses Dankeschön!!!!  

Nehmen Sie sich also etwas Zeit und geniessen Sie in aller Ruhe die wahrscheinlich letzte

Printausgabe unserer Clubzeitschrift!

Alle Veranstaltungen einzeln zu erwähnen, würde den Umfang des Vorwortes sprengen.

Den Organisatoren der verschiedenen Clubhocks, den OK’s von Ambri und Dijon möchte ich

jedoch für ihren grossen Einsatz im 2015 ein herzliches Dankeschön aussprechen! 

Unsere leider nur noch wenigen «Rennfahrer» haben im Porsche Sports Cup Swiss sowie in

der Porsche Drivers Challenge ausgezeichnete Klassierungen erreicht, so dass der Porsche

Club Zürich in der Clubwertung den 2. Schlussrang zurückerobern konnte. Super!!!!! 

0Im Namen des Vorstands gratuliere ich unseren Piloten (und der Pilotin)  und wünsche

ihnen schon heute eine unfallfreie und erfolgreiche Saison 2016.

Der Jahres-Clubkalender verspricht ein interessantes und ereignisreiches  Programm. Ich

würde mich freuen, Sie wieder etwas zahlreicher an vielen dieser Veranstaltungen begrüs-

sen zu dürfen.

Für das Jahr 2016 wünsche ich Ihnen und Ihren Nächsten Gesundheit, Glück, Zufriedenheit,

kleine und grosse Erfolge sowie viele schöne Momente.

Mit motorsportlichen Grüssen

Porsche Club Zürich

Esther Longa
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EDITORIAL /  INHALT 32 DER NEUE PORSCHE CARRER 911 /  PORSCHE SPORTS CUP IN D IJON/PRENOIS

Sie werden durch erfahrene Fahrer des Porsche Sports Cup Suisse
betreut. Lernen Sie die theoretischen und praktischen Grundlagen für das
Fahren auf Rennstrecken mit ihrem Fahrzeug (Marke egal) kennen.

Porsche Sports Cup + freies Fahren 
Dijon: 18. bis 20. August16

1 Porsche 911 Carrera (991/2)
Zum ersten Mal in der Geschichte des
Elfers werden der Carrera und der Carrera
S von Turbomotoren angetrieben. Beide
Leistungs-Varianten greifen auf einen 3,0
Liter großen Boxermotor mit sechs Zylin-
dern zurück. Als Carrera schickt das
Turboaggregat 370 PS und maximal 450
Newtonmeter an die Hinterräder. Trägt der
911 das «Carrera S» im Namen, stehen
420 PS und 500 Nm zur Verfügung. Beide
Versionen leisten damit 20 PS und 60
Newtonmeter mehr als die jeweiligen
Carrera-Modelle mit Saugmotoren. Optional
bietet Porsche das Doppelkupplungs-
getriebe PDK an, das den Carrera S in
Verbindung mit dem aufpreispflichtigen
Sport Chrono-Paket in unter vier Sekunden
auf 100 km/h sprinten lässt.

2 Porsche 911 Turbo
Stärkster 911 Turbo aller Zeiten. Nach den
Carrera-Modellen gönnt Porsche jetzt auch
dem 911 Turbo ein Facelift. Premiere des
Top-Elfers ist auf der Detroit Auto Show
2016. Technisch bekommt der überarbeite-
te Turbo eine PS-Spritze (plus 20 PS) und
neue Ausstattungsdetails. Den Marktstart
datiert Porsche auf Ende Januar 2016.

Im GT3 bleibt der Sauger
Diese werden (vorerst) keine Turbotechnik
erhalten.

3 Mission E
Porsche will bis zum Ende des Jahrzehnts
einen Elektro-Sportwagen mit einer Fahr-
leistung von mehr als 600 PS auf den
Markt bringen. Der Viertürer mit vier Ein-
zelsitzen solle aus dem Stand auf 100 km/
Stunde in unter 3,5 Sekunden beschleuni-
gen können und eine Reichweite von mehr
als 500 Kilometern haben.

Die neuen Porsches 911 Carrera/Turbo – Mission E
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60.GVmit Lunch von Otto Maurer 

Porsche Club Zürich 60. GV und
Lunch mit Preisverleihung im
Belvoirpark in Zürich

Um 10.00 begrüsst die Präsidentin
Esther Longa die 29 anwesenden
Teilnehmer und eröffnet die 60. GV 
des Porsche Club Zürich.

Gedenkminute
Für die im letzten Vereinsjahr gestor-
benen Hanspeter Rothweiler und Ernst
Hämmig erheben sich die Anwesenden
für eine Gedenkminute.

Als Protokollführer wird Jürg Spill-
mann und als Stimmenzähler werden
Marcel Walter und Xavier Penalba
gewählt.

Das Protokoll der 59. Generalver-
sammlung von Jürg Spillmann wird
einstimmig angenommen und mit
Applaus verdankt.

Mit ihrem Jahresbericht frischt unsere
Präsidentin Esther Longa im 60. Jubi-
läumsjahr vom Porsche Club Zürich
das Erlebte nochmals auf. Ihren
Vortrag hat die Versammlung mit
Applaus abgenommen.

Mitgliederbestand um 0,6%
gewachsen
Im abgelaufenen Jahr wurden
Christian Nägele, Mark Häusler als
Aktiv- und Martin Weber als Gönner-
Mitglied im PCZ aufgenommen. Hans
Lauxmann hat seinen Austritt einge-
reicht. Der PCZ zählt zur Zeit mit den
Bewerbern 61 Mitglieder. Für Statis-
tiker der Bestand ist um erfreuliche
0,6% gewachsen.

Die Jahresrechnung von Roland Krell
und der Bericht der Revisoren
Christian Aeschbach und Bernd Jung,
einstimmig angenommen und mit
Applaus verdankt.

Rennstrecken-Teilnehmer sind 
rückläufig
Esther präsentiert die Clubmeister-
schaft 2014 mit eindrücklichen Folien

auf der Leinwand. Die Zahlen der
Rennstrecken-Teilnehmer sind, wie
man deutlich sehen kann, weiterhin
rückläufig. Bei den Club-Hocks
herrscht in etwa Gleichgewicht, was
Esther auf die Jubiläumsveranstaltung
zurückführt. Für die aufwändige
Präsentation bedankt sich die GV mit
Applaus.

Für die Décharge-Erteilung ergreift
Röbi Ott das Wort. Er bedankt sich
beim Vorstand für die hervorragende
Arbeit im abgelaufenen Club Jahr 
und bittet die Teilnehmer um die
Décharge-Erteilung. Der Antrag wird
einstimmig angenommen.

Die Wahl des Vorstands.
Giovanni Annoscia  hat einen Antrag
eingereicht. Er möchte, dass Daniel
Lang als neuer PCZ-Präsident gewählt
wird.

Im Vorstand war man etwas erstaunt
und überrascht über diesen Vorschlag.
Esther, unsere Präsidentin, hat zwar
schon vom Rücktritt aus dem Vorstand
gesprochen, aber einen bestimmten
Zeitpunkt hat sie nie bekannt gege-
ben.

Traktandum 12 a
Das Wort für das Traktandum 12 a,
die Wahl der Präsidentin oder des
Präsidenten übernimmt unser Vize-
präsident, Daniel Marbot. In seiner
Rede an die Versammlung, an
Giovanni Annoscia und Daniel Lang
befasst er sich sehr ausführlich mit
dem Antrag von Giovanni und mit
möglichen Szenarien für den PCZ.
Er bittet Giovanni und Daniel, ihren
Antrag zurückzuziehen. Nach diesen
Worten wird die Diskussion eröffnet.

Es gibt einige pro und kontra Wortmel-
dungen. Die Mehrheit ist aber auf der
Seite des Vorstands.

«Wer «A» sagt muss nicht «B»
sagen, «A» könnte auch rich-
tig sein!»

«Ein neuer Besen wischt immer
gut!»
Giovanni Annoscia und Daniel Lang
begründen ihr Vorhaben in der man-
gelnden Beteiligung an den Clubveran-
staltungen, den Nachwuchsproblemen
und dem Nullwachstum im Club.
Für ihr Vorhaben nach dem Motto:
«Ein neuer Besen wischt immer gut!»
erhielt Giovanni viele E-Mails. Er hat
leider nur eines dabei, das er der
Versammlung anonym vorliest. Wie der
neue Präsident die angesprochenen
Probleme angehen will, darüber
erfährt die Versammlung nichts. Nach
dem etwas abgeänderten Satz von
Brecht: «Wer «A» sagt muss nicht «B»
sagen, «A» könnte auch richtig sein»,
halten die beiden an ihrem Antrag
fest: «Daniel Lang als neuer Präsident
im Porsche Club Zürich!»

Es muss abgestimmt werden. Esther
Longa, Präsidentin bisher oder Daniel
Lang als neuer Präsident und neues
Vorstandsmitglied im Porsche Club
Zürich.

Esther Longa wird mit 20 Stimmen 
als Präsidentin bestätigt. Daniel Lang
erhält drei Stimmen und zwei
Clubmitglieder haben sich enthalten.

Nach diesem Resultat bedankt sich
Daniel Marbot bei der Versammlung
für das entgegengebrachte Vertrauen,
gratuliert Esther zur Wiederwahl und
wendet sich an Daniel Lang und
Giovanni Annoscia mit der Anmerkung,
der Vorstand sei jederzeit offen für
Anregungen zur Verbesserung im
Clubleben, selbstverständlich gelte
das auch für alle anderen Mitglieder.

Esther bedankt sich für das ihr von
der Versammlung entgegengebrachte
Vertrauen und erklärt, sie werde dem
Club ihren Rücktritt rechtzeitig
bekanntgeben, wenn es so weit sei.

Esther teilt mit, dass sich alle sechs
anderen Vorstandsmitglieder zur
Wiederwahl stellen. Fritz Beerstecher
bleibt noch bis 2016 und Albert Ulrich
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bis 2017 im Vorstand. Alle werden
global von der Versammlung einstim-
mig bestätigt.

Der Vorstand des Porsche Club
Zürich setzt sich wie folgt zusam-
men:
Präsidentin: Esther Longa
Vizepräsident: Daniel Marbot
Verbindung zum Verband (VSPC):
Markus Rothweiler
Sportwart: Albert Ulrich
Public Relations: Fritz Beerstecher
Kassier: Roland Krell
Aktuar: Jürg Spillmann

Rechnungsrevisoren
Auch die beiden Rechnungsrevisoren
Christian Aeschbach und Bernd Jung
lassen sich für ein weiteres Jahr 
wählen.

Alle Wahlen werden von der Versamm-
lung, neben der Stimmabgabe auch
mit grossem Applaus bestätigt.

Diverses
Esther verteilt das Jahresprogramm
2015 und erklärt, dass einige Slalom-
daten noch nicht definitiv bestätigt
sind. Auch sucht sie noch Organisa-
toren für drei offene Clubhocks.

Albert Ulrich meldet sich für die Juli-
Clubhock-Organisation.

Daniel Lang bedankt sich für die
Aufnahme der Porsche & Friends
Termine im Jahresprogramm. Er
erklärt, dass die Mitglieder an diesen
unverbindlichen Treffen im Porsche
Zentrum in Schlieren ZH immer will-
kommen sind.

Xavier Penalba möchte wissen, wes-
halb sich die Termine vom Piemont
Rallye und vom Fahrtraining in Ambri
überschneiden. Offenbar fehlte es an
der gegenseitigen Absprache.

Das Jahresprogramm, das Budget und
die Clubmeisterschaft für 2015, alle
drei werden einstimmig mit Applaus
angenommen.

Zum Abschluss des Jubiläumsjahres
und der Clubmeisterschaft werden
jedem Teilnehmer an der GV zwei
Flaschen Wein geschenkt.

Nachdem sich niemand mehr zu Wort
meldet, schliesst unsere alte und neue
Präsidentin die Generalversammlung
kurz nach 12 Uhr und lädt alle zu
einem Apéro ein.

Die Partnerinnen treffen für den
gemeinsamen Lunch mit der Sieger-
ehrung und Preisverleihung der
Clubmeisterschaft 2014 ein. Man
begrüsst sich beim Apéro.

Vor dem Dessert ist es soweit, Esther
beginnt mit der mit Spannung erwar-
teten Siegerehrung. Die folgenden
Mitglieder belegten dabei im
Jubiläumsjahr die Podestplätze:

PCZ Slalommeisterschaft:
1. Fide Scheer
2. Sonja Heiniger
3: Xavier Penalba

PCZ Rundstreckenmeisterschaft:
1. Giuliano Longa
2. Daniel Marbot
3. Daniel Lang

PCZ PDC-Meisterschaft:
1. Fide Scheer 
2. Roland Krell 
3. Hermann Straub

PCZ Gesamtwertung 2014:
1. Giuliano Longa 
2. Daniel Marbot 
3. Fide Scheer

Esther gratuliert allen Gewinnern 
und Preisberechtigten herzlich und
überreicht ihnen Pokale, Preise und
Präsente. Sie dankt allen für die
Teilnahme am Clubleben und hofft 
auf eine rege Beteiligung im neuen
61. Club Jahr 2015. Sie wünscht allen
Piloten eine erfolgreiche, unfallfreie
Fahrt und ein gemütliches Clubleben.

Fritz Beerstecher verteilt unsere
Hauszeitschrift, die Jubiläumsausgabe
des «INSIDE».

Nach dem Dessert und dem Kaffee ist
das 60. Jubiläumsclubjahr beendet,
die Gäste verabschieden sich bis zum
nächsten Wiedersehen.
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1 Otto Maurer, Heiner Forster, Röbi Ott, Marcel Walter – 2 Präsi-
dentin Esther Longa, Giuliano Longa – 3 Katja und Fide Scheer –
4 Werner O. Weber, Vincent Boutellier, Thomas Kern, Jürg Herter,
Rolf G. Jaeger – 5 Mäggie Beerstecher, Vincent Boutellier – 
6 Fritz und Mäggie Beerstecher, Rita und Hermann Straub – 
7 Mafalda Caldelari und Jürg Spillmann – 8 Gabi und Marcel Walter
– 9 Markus Rothweiler, Rolf G. Jaeger – 10 Martin Weber,
Jacqueline Marbot – 11 Otto Maurer, Rita und Hermann Straub –
12 Xavier Penalba, Roland Krell, Diana Frei – 13 Werner O. Weber,
Thomas Kern, Heiner Forster – 14 PDC-Meisterschaft. 1. Platz: Fide
Scheer, 2. Platz: Roland Krell, 3. Platz: Hermann Straub, 4. Platz:
Sonja Heiniger – 15 Die PCZ-Clubmeister. 1. Platz: Giuliano Longa,
2. Platz: Daniel Marbot, 3. Platz: Fide Scheer  
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Im Zoo Zürich von  Otto Maurer

Der erste Clubhock im neuen Jahr
Am 20. März 2015 organisierte Dani
Marbot den ersten Club Hock im
neuen Clubjahr im Zürcher Zoo. Dieser
dürfte wohl auch als der längste in die
Geschichte eingehen. Die Teilnehmer
konnten sich an der Kasse beim
Haupteingang von 09h00 bis 17h00
unter «Porsche Club Zürich» anmelden
und erhielten das Eintrittsticket für
den ganzen Tag. Um 17h00 die
Begrüssung der Teilnehmer, danach
eine exklusive Führung im neuen
Elefantenpark und in der Masoala-
Halle. Zum Abschluss ein Nachtessen
im Restaurant «Altes Klösterli» und
Verabschiedung der Teilnehmer um 
ca. 22h30.

«Dieser Clubhock dürfte wohl
auch als der längste in die
Geschichte eingehen!»

Ich hätte den Clubhock beinahe ver-
schlafen und fuhr kurz vor fünf Uhr
zum Zoo, noch rechtzeitig für die
Begrüssung und die angekündigte
exklusive Führung.

Auf zum Kaeng Krachan
In zwei Gruppen aufgeteilt spazierten
wir mit unseren kundigen Führern des
Zoos zum Kaeng Krachan Elefanten-
park, so nennt sich das neue Zuhause
der Grössten im Zürcher Zoo. Das
Thema und Vorbild für die neue Anlage
ist der 3000 Quadratkilometer grosse
Kaeng Krachan Nationalpark in
Thailand.

Im Zürcher Elefantenpark leben

asiatische Elefanten
Im Zürcher Zoo leben asiatische Ele-
fanten, diese sind etwas kleiner als
die Wald- und Savannen- Elefanten in
Afrika. Die  grenzenlose Freiheit der
Elefanten in Thailand ist durch das
Abholzen der Regenwälder einge-
schränkt. Sie spazieren auf der Futter-
suche mitten durch die Dörfer. Dabei
beschädigen sie Häuser (Hütten) und
Kulturen der Bewohner. Wie sich die
Thais gegen diese Qual schützen und
die Elefanten mittels Alarm und Feuer-
werk in die Wälder zurück jagen, wird
auf dem Areal ebenfalls dargestellt
und erklärt.

Ein Bauwerk der Grösse XXL 
Das imposante Dach des Elefanten-
hauses ist aus 600 individuell zuge-
schnittenen Holzplatten zusammenge-
baut. Es hat die Form einer Schale,
die auf einem äusseren Betonring
liegt. Die Fenster zwischen den
Holzelementen bestehen aus mehr-
schichtiger Folie. Unter dem Dach hat
es eine Berieslungsanlage. Sie dient
nicht etwa zum Simulieren des
Regens, sie ist zum Entstauben der
Pflanzenblätter. Die Elefanten gehen
überall auf Sand und haben viel
Wasser zum Spielen und Baden.

Wie in der Natur frisst er rund 
um die Uhr
Die 150 Kilogramm Futter, die jeder
Elefant täglich verzerrt, werden nicht
mehr in regelmässiger Abfolge abge-
geben. Wie in der Natur frisst er rund
um die Uhr. In der Anlage hat es viele
Futterstellen - Heuhaufen, Astständer,
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aufgehängte Futterkörbe und versteck-
te Rohre im Boden. Bei diesen wird
der individuelle Zugang von program-
mierten Futterautomaten gesteuert,
somit findet der Elefant sein Futter
nicht immer am gleichen Ort.

Der Pfleger geht nicht mehr ins
Gehege
Neu werden die Elefanten getrennt
betreut. Der Pfleger geht nicht mehr
ins Gehege, zwischen ihm und dem
Elefanten ist eine Arbeitswand. Eine
Kooperation macht die Pflege und die
medizinische Versorgung möglich.
Der Pfleger zeigt dem Tier präzise,
was er von ihm wünscht und belohnt
den ausgeführten Wunsch. Die
Arbeitswand ist so aufgebaut, dass
vom Elefanten seine Füsse, das Ohr
oder beliebige andere Körperstellen
inspiziert werden können. Im Kino 
laufen Filme zu Elefanten in der
Wildnis und wenn die Leinwand ver-
schwindet, kann der Besucher durch
die Glasscheibe die Zoo Elefanten
beim Baden beobachten. Im Thaihaus
ist im Boden eine Wassertränke instal-
liert und auf dem Dachboden hat es
Heu. Die Besucher stehen hinter einer
Glasscheibe und können den Elefanten
beim Fressen und Trinken zusehen.
Dies so nah wie nie zuvor. Die sechs
Elefanten haben nun sechsmal mehr
Platz im neuen Elefantenpark.

Wir spazieren von Thailand 
nach Afrika
Von «Thailand» spazieren wir in den
afrikanischen Regenwald, in die
Masoala-Halle. Die Halle ist 90 m

9

breit, 120 m lang und an der höchsten
Stelle 30 m hoch. Sie hat eine Fläche
von 10’856 m2. Das Hallendach
besteht aus vier Folienschichten und
ist 14’000 m2 gross. Zwischen die
ersten drei Lagen pumpt ein compu-
tergesteuerter Kompressor Luft und
reguliert den Druck automatisch. Die
vierte Folie schützt das Dach gegen
Hagel und Schnee. Es wird getragen
von zehn vertikal angelegten Stahl-
trägern, welche 12,3 m auseinander
liegen und eine Spannweite von 91 m
haben. Die Auflagekräfte der Träger
werden über Pfähle in den Untergrund
geleitet. In der Halle liegt eine 50 bis
70 cm dicke künstlich eingebrachte
Erdschicht  direkt auf dem natürlichen
Boden des Zürichbergs. Die Erde ist
identisch mit derjenigen im Regenwald
von Madagaskar. Die Temperaturen in
der Halle betragen zwischen 18 und
35° C bei einer Luftfeuchtigkeit von
80 %. Das Regenwasser vom Dach
wird in Zisternen gesammelt, aufberei-
tet und auf 17 bis 20° C erwärmt. Vor
und nach den Besucherzeiten wird mit
diesem die Halle täglich mit 80’000
Liter beregnet. In der Halle hat es drei
Seen die durch Bäche verbunden sind.
Ein weiterer Bach ergiesst sich in
einen Wasserfall. Gesteuert wird das
von zwei unabhängigen Wassersyste-
men mit 500 m3 Inhalt durch
Umwälzung.

Unglaubliche Vielfalt
Seit dem Eröffnungsjahr 2003 ist in
der Masoala-Halle ein richtiger Regen-
wald entstanden. Die Artenvielfalt 
wird durch importierte Pflanzensamen,
die in der Halle ausgesät werden er-
höht. Der Bestand an Pflanzen 
kann nur noch geschätzt werden.
Ca. 35’000 Individuen von 500 Arten
aus 92 Familien. Die Pflanzen entwik-
keln sich dank des durchsichtigen
Dachs sehr gut. In der ganzen Halle
gibt es 100 Bäume, die mehr als 20 m
hoch sind, 1600 kleinere Bäume und
Palmen, 1000 Lianen, 400 Bambus-
pflanzen, 3500 Pflanzen, die auf
Madagaskar in zooeigenen Baumschu-
len gezüchtet werden, 4000 Orchideen
und weitere kleine Pflanzen. In der
Halle werden auch 45 verschiedene
Tierarten gezeigt. Sieben Säugetier-
arten, 22 Vögel, sieben Reptilien, drei
Amphibien und drei Arten von Fischen.
Fremd in der Halle sind die Riesen-
schildkröten, sie stammen vom

Aldabra-Atoll im Indischen Ozean. Alles
zusammen sind es etwas über 300
Tiere. Dazu kommen wirbellose Tiere,
Tausendfüssler, Bienen, Schmetterlinge,
Fauchschaben, rund 30 Arten von
Nützlingen wie Käfer und Fadenwürmer.
Das biologische Gleichgewicht wird
regelmässig beobachtet. Wenn es nötig
wird, werden Nützlinge zur Bekämpfung
der Schädlinge in die Halle einge-
bracht. Die Tiere können sich in der
Halle frei bewegen. Sie müssen ge-
füttert werden, weil die Pflanzen und
Insekten kein ausreichendes Nahrungs-
angebot bieten.

Der «Rote Vari» ist ein 
Kleptomane 
Zum Besichtigen der Halle begibt sich
der PCZ auf den Baumkronenweg mit
seinen zwei 18 und 10 m hohen
Türmen. Auf den Plattformen wird uns
ein Aperitif mit Häppchen serviert.
Nach diesem Genuss und der Aussicht
auf den Regenwald mit seinen Tieren
geht es mit Taschenlampenlicht noch-
mals auf eine Führung durch den
nächtlichen Regenwald. Der Führer
erklärt uns das Wachstum einer Sorte
Bambus. Die wächst so schnell in die
Höhe, dass man schon fast zusehen
kann. Er zeigt uns ruhende Tiere, blü-
hende Bananen und Kakao-Pflanzen.
Aus diesen wird Schokolade herge-
stellt und im Zooladen verkauft. Mit
dem Erlös wird der Masoala-National-
park unterstützt, ebenso mit einem
Teil der Einnahmen des Zoo-Restau-
rants. Er erzählt uns, wie der Rote Vari
(ein Halbaffe) durch seine Lernfähig-
keit und sein Beobachten die Technik
mehrmals überlistet und sich so
Zugang zum Masoala-Restaurant ver-
schafft. Dort klaut er orange Plüsch-
Tiere und versteckt diese in der Halle
unauffindbar.

Ausklang mit Rosen und
Süssigkeiten
Zum Nachtessen und Ausklang des
gelungenen Abends begeben wir uns
ins Restaurant «Altes Klösterli». Vor
dem Restaurant bedankt sich Dani bei
den beiden Zoo-Führern und über-
reicht ihnen ein Präsent. Nach seinen
Schlussworten bedanken sich die
Teilnehmer mit grossem Applaus bei
Dani für seine tolle Organisation.
Zum Abschied erhalten die Damen von
ihm eine Rose und die Herren von
Jacqueline eine Süssigkeit.



Rundstreckenrennen in Le Castellet
von Otto Maurer

Circuit Paul Ricard High Tech 
Test Track
Vom 28. bis 30. Mai 2015 haben der
Club Porsche Genève und der Verband
Schweizer Porsche Clubs zum Freien
Training, 5. Sprint- und 1. Endurance-
Rennen nach Le Castellet auf den
Circuit Paul Ricard High Tech Test
Track nach Süd-Frankreich einge-
laden.

Im heutigen Strassenverkehr
ist das sportliche Fahren
immer mehr eingeschränkt.
Nebenkosten belastet, wenn
der rechte Fuss etwas zu
schwer wird. 
Aus diesem Grund kommen
die Porsche- Fahrer auf die
Rennstrecke, aus Freude und
Begeisterung zum Fahren in
seiner schönsten Form.
Weshalb beteiligen Sie sich
nicht am Sport? 

Da stimmt doch etwas nicht!
Was mir in Le Castellet immer wieder
auffällt, ist die hohe Beteiligung der
Teilnehmer am freien Training. Das für
alle Marken offene Feld oder die drei
Felder plus das Schnupperfeld in Le
Castellet haben neben den Porsche
nur wenige Fremdmarken. Das Gros
der Teilnehmer stellen der CPR und
CPGE. Im Gegensatz dazu nimmt sich
die Beteiligung am Porsche Cup
Suisse eher bescheiden aus. Da
stimmt doch etwas nicht! Im heutigen
Strassenverkehr ist das sportliche
Fahren immer mehr eingeschränkt und
zudem wird man mit unnötigen zusätz-
lichen Nebenkosten belastet, wenn 
der rechte Fuss etwas zu schwer wird.
Aus diesem Grund kommen die
Porsche-Fahrer auf die Rennstrecke,
aus Freude und Begeisterung zum
Fahren in seiner schönsten Form.
Frage: Weshalb beteiligen sie sich
nicht am Clubsport? 

Clubsport im herkömmlichen Sinn

Clubsport im herkömmlichen Sinn
betreibt nur noch die Porsche Drivers
Challenge (PDC). In diesem Feld fährt
jeder gegen jeden, unabhängig vom
gefahrenen Porsche-Modell. Ob seri-
enmässig oder frisiert hat jeder Teil-
nehmer mit seinem Porsche in der
ausgetragenen Gleichmässigkeits-
prüfung eine Chance auf einen
Podestplatz.

Der Sports Cup ist im techni-
schen Reglement geregelt.
Wenn man dieses gelesen
hat, fragt man sich unwillkür-
lich: kann das, was da festge-
halten ist, im Clubsport noch
kontrolliert werden?

Betreiben der PSC und der PSSC
noch Clubsport?
Die beiden Felder Porsche Sports Cup
(PSC) und Porsche Super Sports Cup
(PSSC) fahren heute in einer profes-
sionellen, sehr kostenintensiven Liga
in sieben Gruppen mit 16 Varianten
und der GT3 Challenge. Der Sports
Cup ist im technischen Reglement
Porsche Sports Cup Suisse und
Porsche GT3 Cup Challenge geregelt.
Wenn man dieses gelesen hat, fragt
man sich unwillkürlich: kann das, was
da festgehalten ist, im Clubsport mit
den vorhandenen Mitteln auf dem
Rennplatz noch kontrolliert werden?
Es stellt sich auch die Frage: betrei-
ben der PSC und der PSSC noch
Clubsport?

Ist das noch ein Wettbewerb bei
viereinhalb Solosiegern?
In Le Castellet waren beim PSC von
11Teilnehmern im Ziel 6 Sieger (4
Solo). Nur die Gruppe 4c hatte fünf
Starter und die Gruppe 7cR zwei.
Nichts gegen die Piloten, die geben
alles, aber ist das noch ein Wettbe-
werb bei viereinhalb Solosiegern?

Im PSSC sieht es besser aus
Im Feld PSSC sieht es besser aus: in
der Gruppe 5c vier, Gruppe 5d zehn,

Gruppe 7a zwei und in der Gruppe 7c
einer im Ziel.
Die Vielfalt wird immer grösser!
Auch die Vielfalt der Porsche Fahr-
zeuge wird immer grösser. Zurzeit
werden vom Boxster fünf, vom
Caymann vier, vom 911 fünfundzwan-
zig und vom 918 zwei Modelle ange-
boten und alle gibt es in verschiede-
nen Varianten. Zudem sind bei den
Sportwagen mit Ausnahme des 918
noch keine Hybrid Modelle im
Programm.

Zurzeit werden folgende
Modelle angeboten:
- Fünf Boxster-Modelle
- Vier Caymann-Modelle 
- fünfundzwanzig 911-Modelle
- Zwei 918-Modelle 
und alle gibt es in verschie-
denen Varianten. 

Muss sich der VSPC etwas einfal-
len lassen, das für den Schweizer
Porsche Clubsport passt?
Das Rad kann nicht mehr zurückge-
dreht werden. Der einfachste Wettbe-
werb im Clubsport ist die Gleichmäs-
sigkeitsprüfung. Sie regelt die Vielfalt,
die Klassenzuordnung entfällt, es
müssen auf dem Rennplatz nur noch
die sicherheitsrelevanten Kontrollen
durchgeführt werden.

Frei nach dem Motto: zu viele
Köche verderben den Brei.

Es ist mir klar, dass diese Idee auf
wenig Gegenliebe stösst (ich schlage
dem VSPC einen unverbindlichen inof-
fiziellen Test vor). Jeder Pilot ist doch
bemüht, im Verlaufe eines Rennens
optimale, schnelle und gleichmässige
Runden zu Fahren. Früher haben wir
die Vielfalt mit einem Koeffizienten mit
der Formel «(90 : Leistungsgewicht in
kw, plus 100)» gelöst. Die gefahrene
Zeit wurde mit diesem Wert multipli-
ziert, so fuhr jeder gegen jeden, das
ganze Feld als eine Klasse. Jeder im
Feld hatte so eine Chance auf den
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Sieg. Um den stetigen Rückgang  auf-
zuhalten, muss sich der VSPC etwas
einfallen lassen, das für den
Schweizer Porsche Clubsport passt.
Frei nach dem Motto: zu viele Köche
verderben den Brei.
Unsere Piloten vom Porsche Club
Zürich finden wir auf folgenden
Platzierungen:

Porsche Drivers Challenge (PDC)
Gleichmässigkeitsprüfung:
Rang 3: Fide Scheer, 5994 Punkte
Die Wertung erfolgte in Tausendstels-
Sekunden deshalb die hohe Punkte-
zahl.

Porsche Sports Cup (PSC) Sprint:
Gruppe 2 
Rang 1: Daniel Marbot, 12 Runden
31:24,762

Gruppe 4c
Rang 3: Giuliano Longa, 12 Runden
29:47,828
Rang 4: Daniel Lang, 12 Runden
29:48,252

Endurance 100 Meilen Rennen:
Gruppe 4c
Rang 1: Daniel Lang, 27 Runden
1:12:05,737 
Rang 5: Giuliano Longa und Daniel
Marbot, 26 Runden, 1:12:11,439

Zwei Überholvorgänge in den
Gelbphasen
Bei der Endurance gab es einige
Gelbphasen, dabei stellten die
Streckenposten zwei Überholvorgänge
fest. In einem Fall bemerkte der Pilot
seinen Fehler und machte diesen
rückgängig. Das hatte für ihn dadurch
keine Folgen. Giuliano Longa bekam
einen 10 Sekunden Penalty, der aber
in der Rangliste nicht vermerkt wurde.
Auch ergab dieses Ereignis etwas
unschöne Diskussionen, wie ich hörte.

Wie man sieht, nimmt man es
nicht so genau beim Clubsport
Wie man sieht, nimmt man es mit dem
Reglement nicht so genau beim
Clubsport.
Die Piloten fahren aus Freude und
Begeisterung und dazu fanden sie in
Le Castellet auf dem Circuit Paul
Ricard das ganze Wochenende ideale
Bedingungen.

LE CASTELLET – 28. B IS  30. MAI  15 11

«Ein Auto ist nur dann schnell genug, wenn man morgens davor 
steht und Angst hat, es aufzuschliessen!» (Walter Röhrl)

1 Giuliano und Esther Longa
2 Xavier Penalba
3  Fide Scheer (r)
4  PCZ-Fahrer Jürgen Daum
5 PCZ-Fahrer Daniel Marbot (gelb)

4

5

3

2

1

5



12 LE CASTELLET – 28. B IS  30. MAI  2015 1. RUNDSTRECKENRENNEN IN MISANO – 9. B IS 11. APRIL  2015 13

«Unsere Autos lieben Auslauf!» 
Oben: In Le Castellet/F

Unten: In Misano/I
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1. Rundstreckenrennen auf dem Misano
World Circuit Marco Simoncelli von Otto Maurer    

Vom 9. bis 11. April organisierte der
Verband Schweizer Porsche Clubs das
erste Rundstreckenrennen auf dem
Misano World Circuit Marco Simoncelli
als Ersatz für die Veranstaltung auf
dem Circuit von Ledenon.

«Misano World Circuit Marco Simoncelli»,
die Motorsport-Rennstrecke «Autodro-
mo di Santamonica», so der ursprüng-
liche Name, liegt in Misano Adriadico
in der Provinz Rimini in der Region
Emilia-Romagna in Italien.

Die Rennstrecke wurde im Jahr 1969
geplant, 1972 in Betrieb genommen
und privat betrieben. Die Strecken-
länge betrug 3,488 km und hatte eine
kleine Boxenanlage. Befahren wurde
die Strecke im Gegenuhrzeigersinn.
Im Jahr 1993 verlängerte man den
Rundkurs auf 4,060 km und baute 
ein neues Boxengebäude mit einem
Medienzentrum. 1996 und 1997 wur-
den die Boxenanlagen noch einmal
vergrössert und  eine feste Tribüne
gebaut. Vom Herbst 2006 bis zum
Frühjahr 2007 überarbeitete man den
Circuit komplett. Durch die Umkehrung
der Fahrtrichtung im Uhrzeigersinn
konnten die Auslaufzonen und die
Streckensicherheit erhöht werden.
Der Rundkurs hat nun ein Länge von
4226 m, die Piste ist 12 m breit mit
10 Rechts- und 5 Linkskurven. Die
maximal zulässige Lautstärke 102 –
105 Dezibel.

Für den Porsche Club Zürich fuhr ich
1975 mit meinem Porsche 911S 2.4
eines meiner Bewerbungsrennen. Mit
dem Jubiläums-Treffen Santa Monica
vom 31.8 – 2.9.1979 feierte der
Porsche Club Zürich sein fünfund-
zwanzigstes Jubiläum.

Für fast alle PSCS-Teilnehmer war die
Piste in Misano Neuland. Das war sie
auch für mich. So, wie ich meinen
Kollegen den Streckenverlauf schilder-
te, Märchenstunde, das war einmal.
Um ein möglichst grosses Teilnehmer-
feld zu erhalten, hatte der VSPC für

Misano auch die Alpenpokal-Piloten
eingeladen. Eingeschrieben waren in
der Porsche Drivers Challenge (PDC)
12 und 5 vom Alpenpokal, beim
Porsche Sports Cup (PSC) 7 und 3
vom Alpenpokal und beim Porsche
Super Sports Cup (PSSC) 15 und 5
vom Alpenpokal. Das ergibt Total 34
und 13 vom Alpenpokal  = 47 Porsche
davon 4 mit Doppelstarter.

Der PCZ ist im PDC-Feld mit Sonja
Heiniger, Fide Scheer und Hermann
Straub am Start, beim PSC sind es
Giuliano Longa und Daniel Marbot.
Beim PSSC sind vom PCZ keine
Teilnehmer eingeschrieben.

Der bewährte Ablauf für das Renn-
wochenende wurde auch 2015 beibe-
halten.

Donnerstag: Freies Fahren 

Freitag: Training, Freies Fahren, PDC,
PSC und PSSC
Grill-Abend im Porsche-Zelt auf dem
Rennplatz 

Samstag: Warm Up, PSSC, PSC, PDC
und Qualifikation für die Startauf-
stellung, Rennläufe, PSSC Sprint 1,
PSC Sprint 1. PDC Gleichmässigkeits-
prüfung, Rennläufe, PSSC Sprint 2,
PSC Sprint 2. Siegerehrung, Preisver-
teilung und Verabschiedung                

Auf dem Rennplatz werden die Teil-
nehmer in der Porsche-Hospitality den
ganzen Tag von Henning Böhm und
seinem Team mit Speisen und Ge-
tränken verwöhnt. Auch am Grill-
Abend werden wir von seiner Mann-
schaft brillant bewirtet.

Am Freitag müssen alle Fahrerinnen
und Fahrer zur obligatorischen Fahrer-
besprechung. Beim PDC-Briefing ver-
kündet Peter Meister, dass die
Wertung nach der Otti Maurer-Version
durchgeführt wird. Neu generiert jede
Pilotin und jeder Pilot seine Referenz-
runde selbst. Die zehn gewerteten   

Beim PDC-Briefing verkün-
det Peter Meister, dass die
Wertung nach der Otti
Maurer-Version durchgeführt
wird. Neu generiert jede
Pilotin und jeder Pilot seine
Referenzrunde selbst. Die
zehn gewerteten Runden wer-
den zusammengezählt und
durch zehn geteilt. Das ergibt
die Referenzzeit.

Runden werden zusammengezählt und
durch zehn geteilt. Das ergibt die
Referenzzeit mit der alle zehn auf
Hundertstel-Sek. gewerteten Runden
abgeglichen werden für die Punkte-
berechnung. Ein Hundertstel Abweich-
ung ergibt einen Punkt. Mich freut 
das ganz besonders für die PDC-
Pilotinnen und Piloten, so wird die
Gleichmässigkeitsprüfung von der
Lotterie zum Wettbewerb!

In den Trainings- und Rennläufen 
herrschen ideale Bedingungen bei
angenehmem Frühlingswetter.

Am Samstag startet das Porsche
Super Sports Cup Feld zum ersten
Rennen, dem Sprint 1. Nach 14
Runden wird Rémi Terrail CPGE als
Erster abgewunken, vor Wolfgang
Triller (Alpenpokal) und Jean Paul von
Burg CPM. Es folgten 11 weitere
Fahrer, vom PCZ war kein Pilot in die-
sem Feld.

Den Sprint 1 nehmen im Porsche
Sports Cup Oliver Michael (Alpenpokal)
und Daniel Timbal PCTI aus der 1.
Reihe, unsere Piloten vom PCZ,
Giuliano Longa aus der 4., Daniel
Lang aus der 5. und Daniel Marbot
aus der 7. Reihe in Angriff.
So beenden die 
PCZ-Driver den Sprint 1:

Giuliano Longa
14 Runden, PSC Rang 7
Gruppe 4c, Rang 3

Daniel Marbot
13 Runden, PSC Rang 13
Gruppe 2, Rang 1

Nach diesen Rennen fährt das Porsche
Drivers Challenge Feld in die Boxen-
gasse für die Gleichmässigkeitsprü-
fung. Im Einzelstart gehen die Pilotin-
nen und Piloten auf ihre Prüfung. Vom
PCZ als 8. Fide Scheer, 14. Hermann
Straub und als 15. Sonja Heiniger.
Nach den zehn gewerteten Runden
finden wir die PCZ-Teilnehmer auf 
den folgenden Rängen:
Fide Scheer
Rang 5, 586 Punkte
Hermann Straub
Rang 9, 734 Punkte
Sonja Heiniger
Rang 11, 876 Punkte 

Sprint 2 Porsche Super Sports
Cup: auch diesen Lauf beendete Rémi
Terrail CPGE als Sieger vor Jean Paul
von Burg CPM und Harald Pavalas
(Alpenpokal).

Sprint 2 Porsche Sports Cup, das
letzte Rennen in Misano. 12 Porsches
in der Startaufstellung, 9 beenden das
Rennen und 3 sind unfreiwillig ausge-
fallen. Die PCZ-Piloten beenden alle
den Sprint 2. Mit einem Schönheits-
fehler: Giuliano Longa erhielt von
einem Steward, dem offenbar seine
Fahrweise nicht gefiel, eine 25 sec
Strafe.

Sprint 2 Platzierung der 
PCZ-Piloten:
Giuliano Longa
14 Runden, PSC Rang 6
Gruppe 4c, Rang 4
Daniel Marbot
14 Runden, PSC Rang 9
Gruppe 2, Rang 1

Nach der Siegerehrung und Preisver-
teilung bedankt sich Richard Feller 
bei allen Teilnehmern und freut sich
über das gelungene Rennwochenende
auf der neu ins VSPC-Programm auf-
genommenen Veranstaltung auf dem
Misano World Circuit Marco
Simoncelli. Bei der Verabschiedung
betont er, dass wir hier sicher nicht
das letzte Mal gewesen sind.

1 Giuliano Longa (l) im Gespräch mit Markus Rothweiler (r):
«Beim Beschleunigen müssen dir die Tränen der Ergriffenheit
waagrecht zum Ohr hin abfliessen!» 

2 Die Präsidentin, Esther Longa, sichtlich vergnügt
3 Giuliano Longa (rechts)

Amag: «Hättest du nicht schneller fahren können?»
Longa: «Ja schon, aber ich durfte das Auto nicht verlassen!»

4 Hans-Jürg und Sonja Heiniger

1 2

3

4
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2. Rundstreckenrennen in Mugello
Zürich – Mugello ca. 570 km
Nach alter Tradition organisiert der
Porsche Sport Club Zürich das
Rundstrecken- rennen im Autodromo
Internazionale del Mugello. Aus der
Schweiz erreichen wir die Rundstrecke
in der Gemeinde Scarperia e San Piero
in der Region Mugello, nördlich von
Florenz, via Chiasso auf der Autobahn
A9 (E35) bis Milano, von da auf der
A1 (E35) Richtung Bollogna und weiter
auf der A1 bis Barberino. Nach der
Ausfahrt heisst es den Wegweisern
Autodromo folgen bis zum Ziel in
Scarperia (von Zürich ca. 570 km).

Strecke auf 16 km verkürzt
Vor dem Rundkurs, der im Juni 1974
in Betrieb genommen wurde, hatte
man von 1914 bis 1955 und von 1964
bis 1969 Rennen auf einer 66 km lan-
gen Strecke über öffentliche Strassen
ausgetragen. In der Zwischenzeit
wurde die Strecke im Schatten der
Mille Miglia auf 16 km verkürzt.

Eigentümer ist Ferrari
Die seit 1974 permanente 5,245 km
lange Rennstrecke hat 14 Kurven 
(8 rechts / 6 links) und ist in einem
hügeligen Gelände rund um die
Boxenanlage mit Betriebsgebäude
angelegt. Der Eigentümer ist Ferrari.

40 Porsches am Start
Eingeschrieben auf der Startliste 
in Mugello sind 40 Porsches mit 
45 Pilotinnen und Piloten.

Porsche Sports Cup (PSC): 9 / 2
Doppelstarter (Sprint 1 oder 2).

Porsche Super Sports Cup (PSSC):
22 / 3 Doppelstarter (Sprint 1 oder 2) /
1 nur Sprint 1.

Porsche Drivers Challenge (PDC): 14.

Am Donnerstag
Schnuppertage für Neueinsteiger
Am Donnerstag in Gruppen Freies
Fahren. In der Gruppe Freies Training
werden zusammen mit den Porsches
auch Fahrzeuge anderer Marken zuge-
lassen. Zudem Schnuppertag für die
Neueinsteiger mit den Instruktoren

Sebastian Badstübner, Peter Meister
und Xavier Penalba.

Alle Felder können je fünfmal
25 min auf den Rundkurs. 
Für alle, die noch nicht genug
zum Fahren gekommen sind,
kann bis zur Schliessung der
Rennstrecke nochmals den
Helm aufgesetzt werden.

Fünfmal 25 Minuten
Am Freitag Freies Training für alle
Felder. Für PSC, PSSC und PDC ist
das die Vorbereitung für den bevorste-
henden Renntag. Alle Felder können
von 09:00 bis 17:25 je fünfmal 25
min auf den Rundkurs. Für alle, die
noch nicht genug zum Fahren gekom-
men sind, kann von 17:30 bis zur
Schliessung der Rennstrecke um
18:00 nochmals den Helm aufgesetzt
werden.

Henning Böhm und seiner
Mannschaft bedient uns auf
dem Rennplatz von mit vor
Ort frisch eingekauften und
zubereiteten Lebensmitteln.

Henning Böhm im
Porsche Hospitality-Service
Am Abend trifft man sich im Fahrerla-
ger in der Porsche Hospitality bei
Henning Böhm und seiner Mannschaft
für die gekonnt präsentierten Grilla-
den. Henning bedient uns auf dem
Rennplatz von Donnerstag bis
Samstag mit vor Ort frisch eingekauf-
ten und zubereiteten Lebensmitteln.
Ein Service, den alle auf dem Renn-
platz zu würdigen wissen.

Samstag, Warm up und Qualifying
Keine idealen Bedinngungen
Samstag: Warm up und Oualifying für
die Felder PSSC, PSC und PDC. Leider
haben die Piloten auf einer zum Teil
regennassen und feuchten Piste nicht
mehr die idealen Bedingungen vom

Donnerstag. Fuhr der schnellste PDC-
Driver Peter Meister beim freien
Fahren Zeiten um 2 min 9 sec, ist
seine schnellste Runde im Warm up 
2 min 38,661 sec und im Qualifying 
2 min 33,637 sec. Mit dieser Zeit
geht er als vierter in die Gleichmäs-
sigkeitsprüfung. Unsere PCZ-Pilotin
und Piloten stehen für die Prüfung als
2. Fide Scheer, 2 min 32,243 sec,
7. Hermann Straub, 2 min 40,531 sec,
10. Sonja Heiniger, 2 min 44,458 sec,
12. Mark Häusler, 2 min 45,378 sec
in der Reihe.

Auch beim PSSC und PSC sind die
Rundenzeiten höher, z.B. 17 sec ist
die Differenz bei Enzo Calderari, einem
Routinier mit grosser Rennerfahrung.

PSSC-Sprint 1:
Einige Mutige werden belohnt
Der Sprint 1 für den PSSC wird in der
Boxengasse als Regenrennen signali-
siert. Eine Wetterbesserung zeichnet
sich ab, deshalb gibt es einige Mutige,
die den Start mit Slicks wagen, was
am Ende aufgeht. Vom PCZ ist kein
Pilot am Start. Es gewinnt nach 12
Runden Enzo Calderari in 26 min
38,486 sec mit einem Durchschnitt
von 141,749 km/h, 3,150 sec vor
Rémi Terrail und 22,075 sec vor
Richard Feller.

Eine Wetterbesserung zeich-
net sich ab, deshalb gibt es
einige Mutige, die den Start
mit Slicks wagen, was am
Ende aufgeht.  

PSC-Sprint 1 und PDC
Beim PSC-Feld vom Sprint 1 heisst
der Sieger nach 12 Runden Ivan
Reggiani 26 min 09,628 sec, 144,355
km/h Durchschnitt, 22,001 sec hinter
ihm Markus Humbel und nach 32,306
sec Eric Schmid.

Die PCZ Piloten im Sprint 1:
Giuliano Longa, 12 Runden 
PSC Rang 5, Gruppe 4c, Rang 3 

Daniel Marbot, 11 Runden,
PSC Rang 8, Gruppe 2, Rang 1

Die Gleichmässigkeitsprüfung vom
PDC gewinnt Martin Schneider mit
338 Punkten vor Fabio Resico 485
Punkten und 3. Fide Scheer PCZ,
630 Punkte.

Weitere PCZ-Platzierungen:
Rang 8: Mark Häusler, 1121 Punkte
Rang 13:Sonja Heiniger, 2665 Punkte
Rang 14: Hermann Straub, 7714
Punkte

PSSC-Sprint 2
Auch den PSSC-Sprint 2 gewinnt 
nun auf abgetrockneter Piste Enzo
Calderari nach 12 Runden in 23 min
04,163 sec, 163,697 km/h
Durchschnitt, 4,947 sec vor Jean-
Paul Von Burg und 19,682 sec vor
Marcel Wagner.

PSC-Feld
Das ganze PSC-Feld beendet die 12
Runden angeführt vom Sieger Markus
Humbel, er benötigte für den Sprint 2,
25 min 33,482 sec, Durchschnitt
147,757 sec. 0,174 sec zurück Pascal
Delafontaine und 19,404 sec hinter
Markus, Eric Schmid. In der gleichen
Reihenfolge beenden die PCZ Piloten
auch den Sprint 2.

Giuliano Longa, 12 Runden 
PSC Rang 4, Gruppe 4c Rang 3
Daniel Marbot, 12 Runden, PSC Rang 8
Gruppe 2, Rang 1

Da steht für mich 
ein Fragenzeichen
Was mir immer wieder auffällt und
eigentlich nicht gefällt, speziell im
PSC-Feld: im Sprint 1 neun Teilnehmer
sechs Sieger, Sprint 2 acht Teilnehmer
fünf Sieger. Nur die Gruppe 4c hat vier
Starter. Da steht für mich ein
Fragezeichen.

Marco Zolin-Meyer, Präsident vom
Porsche Sport Club Zürich, verkündet
in der Porsche-Hospitlity die Rang-
liste, ehrt die Sieger, verteilt mit sei-
nem Team die Preise und bedankt sich
bei den Teilnehmern und Helfern für
das gelungene Wochenende in
Mugello.

Otto Maurer

1 Die Fünf von Mugello
2 «Nicht wahr Fide, wir müssen von

Zeit zu Zeit eine Pause einlegen 
und warten, bis unsere Seelen 
uns wieder eingeholt haben!»

3 Martin Schneider, Fide Scheer,
Otto Maurer

4 PCZ- Fahrer Mark Häusler 
5 «Eine Garage ohne einen 911er 

ist doch ein ödes, leeres Loch!»
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Gute Übung nach der Winterpause
Samstag, 9. Mai 2015 Fahrtraining in
Ambri. Ursprünglich als Saisonauftakt
und erste Übung mit dem Porsche
nach der Winterpause gedacht. Durch
Terminänderungen waren einige schon
auf den Rundstrecken von Le Castellet,
Misano, Mugello und oder an den
Slaloms von Frauenfeld und Interlaken.
Das Fahrtraining im Tessin ist nach
wie vor sehr beliebt und das nicht nur
bei Porsche-Fahrerinnen/ Fahrern,
weil alle Teilnehmer unter kundiger
Anleitung das Beherrschen des Fahr-
zeugs in sehr vielen Fahrten auf einem
anspruchsvollen Slalom-Parcours üben
können.

Das Fahrtraining in Ambri 
ist ursprünglich als
Saisonauftakt und erste
Übung mit dem Porsche nach
der Winterpause gedacht.

Aufwendige
Vorbereitungsaufgaben
Für die Helfer vom PCZ beginnt das
Wochenende am Freitagnachmittag
nach der Mittagspause in Ambri mit
den aufwendigen Vorbereitungsauf-
gaben. Auf der Piste wird der Slalom-
Parcours ausgemessen und mit den
Pylonen bestückt, die Albert, unser
Sportwart, vom ACS-Zürich mitge-
bracht hat. Die Startaufstellung für die
drei Gruppen wird vorbereitet. Im
Hangar ist das Einrichten der Fest-
wirtschaft, der Kaffee- und Getränke-
Ecke, das  Rennbüro und die Porsche-
Dekoration im gang. Als Abschluss
wird der Slalom getestet und anhand
der Kritikbesprechung verbessert.

«Grotto al Capon» 
in Brione sopra Minusio
Nach dem Zimmerbezug in Locarno
geht’s zum gemeinsamen Nachtessen
nach Brione sopra Minusio ins Grotto
al Capon. Ein rustikal eingerichtetes

Lokal dekoriert mit Küchengeräten 
und Utensilien aus der Vergangenheit.
Nach dem feinen Essen und dem
gemütlichen Zusammensein fährt man
zurück nach Locarno umgeben von
einer eindrucksvollen nächtlichen
Kulisse.

Samstagmorgen
Am Samstagmorgen ist für die Helfer
schon sehr früh Tagwache um recht-
zeitig in Ambri zu sein. Nach einer
Stunde Fahrt treffen wir dort ein für
die letzten Vorkehrungen vor dem
Eintreffen der Teilnehmer und der 
S & R Staffel, die für den sicheren
Ablauf der Veranstaltung sorgt.
Zusammen mit Albert fahre ich den
Parcours ab. Dabei misst er nochmals
alle Tore aus und markiert die Pylo-
nenstandorte. Alle haben die gleiche
Weite und sind so markiert, dass sie
die Strecken-posten wieder präzise
hinstellen können, wenn sie verscho-
ben werden.

Einteilung in drei Gruppen
Die Teilnehmer am Fahrtraining sind
nun in drei Gruppen aufgereiht:
- Gruppe 1: Instruktor Giuliano Longa 

hinter ihm 20 Trainierende, davon 5 
Doppelstarter

- Gruppe 3: Fide Scheer mit 16 Autos 
- Gruppe 5: Xavier Penalba mit 17 

Startern, davon 5 Doppelstarter mit 
den Autos, die zuvor in der 
Gruppe 1 gefahren sind.

Besichtigungsfahrten 
hinter dem Instruktor
Nach einem kurzen Briefing beginnen
um 8:30 Uhr die Besichtigungsfahrten
mit allen Gruppen, jede hinter ihrem
Instruktor. Darnach Training, die
Gruppen haben die Möglichkeit, vor
dem Mittagessen je 2 mal 30 Minuten
zu fahren.

Für den Mittagstisch kann man sich
beim bewährten Catering aus der

Metzgerei Piccoli von Biotta bedienen.
Nach dem Essen weitere 30 Minuten
Fahrtraining für jede Gruppe. Nach
einer kurzen Pause starten die
Gruppen 1, 3 und 5 zur Fahrprüfung.
Ein Durchgang wird gestoppt, unab-
hängig vom Fahrzeug-Typ (Marke,
Klasse, Leistung, usw.) Ermittelt wer-
den die schnellste Pilotin und der
schnellste Pilot. Wer noch nicht genug
gefahren ist, kann nach der Prüfung
nochmals 20 Minuten sein Fahrkönnen
optimieren. Das Fahrtraining konnte
bei guten Bedingungen durchgeführt
werden und ohne grössere
Zwischenfälle.

Sorry, ich war mit
Aufräumarbeiten beschäftigt
Siegerehrung und Preisverleihung,
ich war nicht zugegen, weil ich mit
Aufräumarbeiten auf der Piste be-
schäftigt war.

Folgende Herren standen auf dem
Podest:
1. Fabiano Moro, Porsche GT3 2010

2:00,66
2. Massimo Frigerio, Porsche GT2 2010

2:00,87
3. Bruno Müller, Porsche GT3 2010
2:03,04

Die drei schnellsten Damen 
in Ambri:
1. Kolesnik Gret, Porsche GT3 2014

2:12,31        
2. Kiener Vanessa, Porsche 911 GT3 

2000, 2:16.34
3. Strebel Melanie, VW Golf 6 R  2012

2:20:41

290 Franken Pylonengeld
Für umgefahrene oder verschobene
Pylonen ist von den Verursachern ein
Obolus von CHF 5 fällig. CHF 290 an
Pylonengeld / Spenden – wovon CHF
100 von Fide kamen – kann Esther im
Namen des PCZ der Stiftung «Denk an
mich» überweisen.

PCZ-Fahrtraining in Ambri und
Clubhock in Locoarno von Otto Maurer

Hangar wieder in den Urzustand
gebracht
Die Aufräumarbeiten und das Beladen
von Alberts Anhänger gehen zügig
voran, die Streckenposten der S & R
Staffel haben schon eine gute Vorar-
beit geleistet. Den Damen und Herren
der Staffel herzlichen Dank für ihre
Hilfe. Nachdem auch der Hangar in
den Urzustand gebracht worden ist,
geht es zurück nach Locarno.

Im «La Rinascente» an der 
Via al Tazzio 3 in Locarno
Tessiner-Clubhock im «La Rinascente»
an der Via al Tazzio 3 in Locarno. Um
19:30 Uhr  wird auf der Terrasse der
vom Club offerierte Apéro serviert. Da
stehen wir auf der Decke der Küche.
Durch die beiden grossen in die Decke
integrierten Glastische können wir den
Köchen bei der Arbeit zusehen. Zum
vorbestellten Nachtessen steigen wir
hinunter in den Saal «Rinascente» mit
wunderschönen Gewölben sowie far-
benfrohen Fresken und nehmen Platz
an den runden Tischen. Wieder mit
dabei auch unsere treuen Gäste im
Tessin vom Ostschweizer Porsche Club
Papillon. Sie sind nicht nur dabei, sie
sind mitten unter uns, verteilt auf alle
Tische. Urs Heuser, der Präsident,
bedankt sich für die Gastfreundschaft
und gibt seiner Begeisterung Ausdruck
für unsere Veranstaltung in Ambri, die
ihm und seinen Mitgliedern immer
sehr gut gefällt. Esther dankt Urs und
bekundet ihm, dass sie gerne gesehe-
ne Teilnehmer und Gäste sind beim
PCZ. Die La Rinascente Chefin Frau
Hüttenmoser begrüsst uns und heisst
uns willkommen, bedankt sich für die
Wahl ihres Lokals und entschuldigt
sich für ihren Mann Mario, der im
Moment ausser Haus ist. Esther erwi-
derte den Dank und teilt ihr mit, dass
es uns hier gefällt, wir sehr zufrieden
sind und uns wohlfühlen.

Aus meiner Sicht ist keiner 
zu kurz gekommen
Aus meiner Sicht ist keiner zu kurz
gekommen, das freie Fahren für alle
am Schluss wurde kaum noch genutzt.
Es hat allen Spass gemacht.

Otti
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Zum vorbestellten Nachtessen 
steigen wir hinunter in den
Saal «Rinascente» mit wun-
derschönen Gewölben sowie
farbenfrohen Fresken und
nehmen Platz an den runden
Tischen.
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Mit dem Tessiner-Clubhock nimmt ein

Wochenende sein Ende, das der reinen

Freude am sportlichen Fahren gewidmet  

3

ist.

1 Der Flugplatz Ambrì-Piotta ist ein Schweizer 
Flugplatz, welcher der General Aviation dient.
Er befindet sich westlich von Ambrì (0,7 km) und
östlich von Piotta (1,1 km) in der politischen 
Gemeinde Quint/TI. Der Flugplatz bedient die 
umliegende Region und beheimatet auch eine 
Gleitschirmflugschule sowie eine Helikopterbasis.

2 – 7 Der Tessiner-Clubhock im «La Rinascente» 
an der Via al Tazzio 3 in Locarno

8 – 9 Freitagabend im Grotto al Capon  
in Brione sopra Minusio

10   Sieger Herren (1. Moro, 2. Frigerio, 3. Müller)
11 Sieger Damen (1. Kolesnik, 2. Kiener, 3. Strebel)

1

9

11

7



Vier gute Gründe
Albert Ulrich, unser Sportwart, organi-
sierte am Freitag, 3. Juli 2015 einen
Clubhock mit Wanderung vom Park-
platz Uitikon-Waldegg auf den Üetli-
berg. Warum? Die Antworten gab
Albert in der Einladung gleich selbst:

– Weil es der Hausberg der Stadt 
Zürich ist (871 Meter über Meer) 
und wir in unserem Clubnamen die 
Stadt Zürich repräsentieren.

– Weil man mindestens einmal im 
Jahr dieses wunderbare 
Naherholungsgebiet der Stadt Zürich
und Umgebung besuchen sollte.

– Weil ein entspannter Abend-
Spaziergang jedem «Racer»,
Porschefahrer und/oder Gourmet 
hilft, seinen Geist und Körper etwas 
zu aktivieren

– Weil wir einen Porsche-Doppelsieg 
bei der 24h von Le Mans 2015 zu 
feiern haben!

Es war sehr sonnig und heiss
Wir trafen uns beim grossen Parkplatz
auf der Waldegg um 18:00 Uhr bei der
Fussgängerüberführung. Evtl. Regen-
schutz und Schirm, wie empfohlen,
war an diesem Freitag nicht notwen-
dig, es war sehr sonnig und heiss. Bei
der Anfahrt registrierte das Thermo-
meter im Auto so um die 37° Celsius.

16 Anmeldungen und drei
Entschuldigungen
Ich war für einmal der Erste auf dem
Parkplatz. Es folgten der Organisator
Albert mit Silvia, Andrea, Diana und

Roland, Frank und als letzter Wanderer
Martin. Albert orientierte, dass die
Wandergruppe nun vollständig sei. Er
hatte 16 Anmeldungen erhalten, drei
hatten sich entschuldigt. Darunter
auch unsere Präsidentin Esther Longa.
Sie musste leider kurzfristig unfreiwil-
lig für eine Operation ins Spital. Wir
wünschen ihr eine gute Genesung.
Die restlichen fünf: Rolf Jäger, Katya
und Fide Scheer, Luciano Arnold und
Brigitte Müller kamen mit dem Zug 
auf den Üetliberg.

Eine Wanderung von knapp 
einer Stunde.
Der Spaziergang begann über die
Fussgängerüberführung zur Station
Uitikon-Waldegg und weiter der Bahn
entlang bis hinauf auf den Üetliberg.
Eine Wanderung von knapp einer
Stunde. Für mich war es schlicht zu
heiss und bei der Station Uitikon-
Waldegg entschied ich mich, für die 
2. Etappe die Üetlibergbahn zu neh-
men. Die 3. Etappe von der Endstation
auf den Üetliberg nahm ich  wieder zu
Fuss in Angriff. Somit war ich der
erste PCZler auf dem Zürcher Haus-
berg. Bis zur Ankunft der Clubhock-
besucher konnte ich die herrliche
Rundsicht geniessen.

Das Besteigen des Turms ist nur
noch für Gäste gratis
Nach dem Eintreffen der Wanderer und
den mit dem Zug angereisten, organi-
sierte Albert im Restaurant Aussichts-
turmchips. Neuerdings ist das Bestei-
gen des Turms nur noch für Gäste 

gratis. Aber nur Andrea und Frank hat-
ten Lust auf eine bessere Aussicht auf
dem Üetliberg.

Mit Sicht ins Reppischtal 
Auf der Restaurant-Terrasse mit Sicht
ins Reppischtal wurde der vom PCZ
gespendete Apéro serviert. Später im
Gartenrestaurant das Nachtessen,
das sich jeder Teilnehmer aus der
Speisekarte selbst zusammenstellen
konnte. Mit Einbruch der Nacht erfolg-
te der Aufbruch, man sah sich kaum
noch. Eine Beleuchtung hatte es
offenbar nicht im Garten. Gemeinsam
spazierten wir zur Üetlibergstation und
fuhren mit dem Zug nach Uitikon-
Waldegg. Von da trennten sich die
Wege der Bahnfahrer und der Spazier-
gänger. Das letzte Stück, die 7 Minu-
ten Fussweg zum grossen Parkplatz
Uitikon-Waldegg war nicht beleuchtet,
wir mussten deshalb sicherheitshalber
improvisieren. Die iPhone-Lampen
ersetzten die fehlenden Strassen-
laternen.

Einmal im Jahr sollte man …
Es ist so, wie es Albert in der Anmel-
dung beschrieben hatte, einmal im
Jahr sollte der Zürcher Hausberg
besucht werden! Albert, wir danken 
dir für die Organisation, der Ausflug
war eine Reise wert.

Clubhock auf dem Üetliberg von Otto Maurer
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Unsere iPhone-Lampen
ersetzten die fehlenden
Strassenlaternen. 

Vom 20. bis 22. August 2015 hatte
der Porsche Club Zürich alle befreun-
deten Porsche Clubs zum 35. Porsche–
Weekend in Dijon-Prenois ins Burgund
eingeladen.

Mittwoch, 19. August
Schon am Mittwoch beginnen die
Vorbereitungen für die Veranstaltung.
Das Rennbüro muss eingerichtet wer-
den. Auf dem Platz  wird unter der
Leitung von Martin Weber das
Hospitality Zelt aufgebaut. Er ist auch
immer besorgt für die porschegerech-
te Ausschmückung des Rennplatzes.
Da hat er hier ein Handicap, denn am
Mittwoch waren noch Ferraristi auf 
der Rennstrecke und diese duldeten 
in ihrer Anwesenheit keine Porsche-
transparente auf dem Platz. Henning
Böhm und sein Team sind mit dem
Einrichten der Küche und  des
Restaurants für das Wohl der Gäste
beschäftigt. Gegen Abend treffen die
Team-Mannschaften mit ihren Trans-
portern ein. In den von den Teams
reservierten Boxen werden die Werk-
stätten für die Fahrzeug-Betreuung
aufgebaut.

Donnerstag, 20. August
Am Donnerstag konnten 60 Fahrer-
innen und Fahrer beim sonnigen und
warmen Spätsommerwetter unter
idealen Bedingungen auf der Piste das
freie Fahren von 8:30h bis 17:30h
geniessen. Das konnten auch die 
44 gemeldeten Teilnehmer an den
Trainings und Clubrennen am  Freitag
und am Samstag.

Chez Uschi
Die Organisatoren, Helfer und Gäste
vom PCZ treffen sich am Donnerstag-
abend zum traditionellen gemeinsa-
men Nachtessen im Fahrerlager-
Restaurant, zubereitet und serviert
vom Team von Uschi Chambelland.

Freitag, 21. August
Am Freitag administrative und techni-
sche Abnahme. Beim freien Training

gehen die Gruppen PSCS/PSSCS, PDC
und die Teilnehmer FT abwechslungs-
weise auf die Piste. Dabei besteht für
alle die Möglichkeit 5 mal 30 Minuten
zu trainieren. Dem Aushang am
Anschlagbrett zufolge legen die
Organisatoren grossen Wert darauf,
dass die Piloten ausschliesslich ihre
Fahrkünste auf dem im Areal vorgese-
henen 3,801 km langen Asphaltband
demonstrieren. Fahrten neben der
Piste des Rundkurses werden mit
Penaltys, mit Strafsekunden, belegt.

Die Hauptattraktion
Die Hauptattraktion im linken Teil der
Porsche-Hospitality ist der ausgestell-
te Porsche 919 Hybrid LMP1 Prototyp,
der für Le Mans und den Langstrek-
kensport entwickelt wurde. Der 919 ist
4,65 Meter lang, 1,80 Meter breit,
1,05 Meter hoch und wiegt 870 Kilo-
gramm. Sein Monocoque ist aus
Kohlefaser. Bewegt wird der 919 mit
einem temporären Allradantrieb, über
die Hinterachse mit dem hochaufge-
ladenen zwei Liter V-Vierzylinder
Turbo und zusätzlich elektrisch über
die Vorderachse. Die elektrische
Energie ist ein Recyclingprodukt aus
umgewandelter Bremsenergie und
dem heissen Abgasstrom des Motors
gespeichert in einer Hochleistungs-
batterie. Die so gewonnene elektrische
Energie wird nach Bedarf auf Knopf-
druck des Piloten an die Vorderräder
abgegeben, wenn mehr Power benö-
tigt oder angewendet werden kann.
Anwesend in Dijon war der Schweizer
Werks-Pilot Neel Jani. Zusammen mit
Romain Dumas und Marc Lieb be-
streitet er die Rennen im 919 in der
LMP1 mit der Startnummer 18.
In der Mittagspause interviewt Richard
Feller Neel Jani. Dieser vergleicht das
schnelle Autofahren mit dem Ski-
fahren. Was ich nicht nachvollziehen
kann, das Skifahren ist mir fremd.
Anschliessend stellt er sich beim 919
für Autogramme zur Verfügung.

Hauptsponsoren

Auch unsere Hauptsponsoren sind im
Fahrerlager mit Ständen vertreten.
TAG Heuer mit zwei Fahrsimulatoren
und Carboteq  – Schweizer Hightech
für die Analyse und die Auswertung
von Carbon-Keramik-Bremsscheiben.

Grosse Besucherzahl im Zelt
Am Abend der zum Standard geworde-
ne Grillanlass zubereitet von Henning
Böhm und seinem Team. Die jeweils
sehr grosse Besucherzahl beweist,
dass sie ihren mit viel Aufwand be-
triebenen Job zur vollen Zufriedenheit
der Geniesser ausführen.

Samstag, 22. August
Am Samstagmorgen die Warm up’s
und das Zeittraining für die Felder
PSSCS, PSCS und PDC.

Vor der Mittagspause startet der
PSSCS zum ersten 30 Minuten Sprint.
Es gewinnt Enzo Calderari auf einem
GT3R der Gruppe 7b vor Patrik
Schmalz GT3 und Oliver Ditzler GT3,
beide Gruppe 5d. Was auffällt:
3 Piloten wurden mit einem Penalty
von einer Minute bestraft. Vom PCZ
hatte es im PSSCS keine Piloten.
Beim PSCS Feld gewinnt Sandro
Morros mit einem GT3 Cup Gruppe 5a
vor Pascal Delafontaine 997 GT3 RS
Gruppe 7eR und Giuliano Longa 991
GT3 RS Gruppe 4c den ersten Sprint.
Auch in diesem Feld wurden drei
Piloten mit einer Strafminute belegt.
Vom PCZ gewinnt Giuliano Longa mit
dem 991 GT3 RS nach 16 Runden in
der Gruppe 4c und Daniel Marbot
beendet das Rennen nach 9 Runden 
in der Gruppe 2 als Sieger mit sei-
nem 911 RS/92.

PDC-Aufstellung
In der Boxengasse werden die 
16 Teilnehmer für die Gleichmässig-
keitsprüfung der PDC in der Reihen-
folge des Zeittrainings aufgestellt. Als
erster startet Peter Meister, es folgen
Martin Schneider, René Auinger und
vom PCZ 5. Fide Scheer, 10. Mark

4. Rundstreckenrennen in Dijon 
von Otto Maurer
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Haeusler, 13. Jürg Herter, 15. Sonja
Heiniger. Die 10 Runden dauernde
Prüfung beendet als Sieger Mark
Hollenstein, 2. Peter Meister, 3. René
Auinger. Unsere Pilotin und Piloten
folgten auf den Rängen: 4. Jürg
Herter, 6. Fide Scheer, 9. Mark
Haeusler und 15. Sonja Heiniger.

Der PSSCS
Der PSSCS startet zu seinem zweiten
Sprint. Die Startaufstellung erfolgt
nach dem Zieleinlauf des ersten
Sprints. Wieder gewinnt Enzo Calderari
mit dem GT3R Gruppe 7b dieses Mal
vor Jean-Paul von Burg 991 GT3 Cup
und Oliver Ditzler 991 GT3 Cup, beide
Gruppe 5d. Auch im zweiten Lauf geht
es nicht ohne Penaltys; einer wurde
mit zwei und vier mit einer Minute
bestraft.

Das PSCS-Abschlussrennen
Das PSCS-Abschlussrennen in Dijon
gewinnt erneut Sandro Morros mit
dem GT3 Cup in der Gruppe 5a vor
Pascal Delafontaine 997 GT3 RS und
Michel Porret 991 GT3 RS, beide
Gruppe 7eR. Für den PCZ gewinnt
Daniel Marbot mit dem 911 RS/92
nach 15 Runden die Gruppe 2.
Guliano Longa zündet zum Abschluss
in der 15. Runde auf der Zielgeraden
ein Feuerwerk, das leider nicht gewür-
digt wurde. Er wird mit dem 991 GT3
RS in der Gruppe 4c nach seinen 15
Runden als vierter gewertet.

Teilnahme ist Ehrensache
Zum Abschluss des Dijon-Weekend 
die Siegerehrung und Preisverleihung,
die Anwesenheit ist für jeden Teilneh-
mer Ehrensache, dieses Jahr zele-
briert von unserem Vizepräsidenten
Daniel Marbot. Unter den anwesen-
den Siegern verlost der Sponsor
Lifestyle-Hotels zusätzlich zu den
Preisen Weekend’s für zwei Personen.
Beim Dank und der Verabschiedung
von Dani kam seine Zufriedenheit 
über den Ablauf des vergangenen
Wochenendes in Dijon voll zum
Ausdruck.

Zum Abschluss des Dijon-

Weekend die Siegerehrung 

und Preisverleihung, die

Anwesenheit ist Ehrensache.
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5.Rundstreckenrenne in Imola
Oberitalien (Emilia-Romagna) in der Metro-
politanstadt Bologna. von Otto Maurer

Andiamo a Imola
Am 24. September begleitete ich Fide
Scheer und Martin Schneider zu den
5. Rundstreckenrennen, die vom
Verband Schweizer Porsche Clubs auf
dem Autodromo Enzo e Dino Ferrari in
Imola ausgetragen wurden.

Freies Training
Es regnet ergiebig
Am Donnerstag, 24. September waren
die Felder fürs Freie Fahren von 09:00 h
bis 18:30 h unterwegs. Mehr als 120
Fahrer waren eingeschrieben. Das
Wetter spielte nicht mit. Es regnete
teilweise sehr ergiebig. Aus Sicher-
heitsgründen entschloss sich die
Leitung für die Porsche Sport Driving
School für ihre Teilnehmer nur für
geführtes Fahren im Freien Training.

Freitag 
Unterbrüche durch Unfälle
Freitag, 25. September die Trainings.
Das Freie Fahren konnte mit Unter-
brüchen durch Unfälle bedingt auf
trockener Piste durchgeführt werden.
Die Sports Cup- und PDC-Piloten fuh-
ren in ihrem 4. Training nur über die
Boxengasse und an deren Ende via
Fahrerlager zurück in ihre Boxen.
Auch im 5. Freien Fahren war für sie
nach vier Runden das Training zu
Ende.

Grigliate 
Am Abend der bewährte Grill-Abend
zubereitet von Henning Böhm und sei-
nem Team gesponsert von der Porsche
Schweiz AG. Wie gewohnt war dieser
auch in Imola sehr gut besucht. Im
Namen der Anwesenden bedankte sich
Richard Feller bei den Initiatoren für
den gelungenen Abend.

Samstag
Zeittraining PSSCS, PSCS
Samstag, 25 September. Warm up’s,

Zeittraining der Felder PSSCS, PSCS
für den 8. Sprint, das 2. Langstrecken-
rennen und die Gleichmässigkeits-
prüfung der PDC.

PSSCS Sprint
(Porsche Super Sports Cup Suisse)
Das erste Rennen der PSSCS Sprint.
Am Start ein beachtliches Feld:
Gruppe 5c vier, Gruppe 5d neun,
Gruppe 7a vier, Gruppe 7b zwei und
Gruppe GTC (Alpenpokal) sechs. Total
also 25 Porsche auf der Startaufstel-
lung, keiner vom PCZ. Nach 12 Run-
den gewinnt Rémi Terrail in 21 min.
22,032 sec. mit 165,416 kmh/h vor
Enzo Calderari, beide Gruppe 7b und
Sean Hudspheth Gruppe 7a.

PSCS Sprint 
(Porsche Sports Cup Suisse)
Beim PSCS Sprint stehen 21 in der
Startaufstellung: Gruppe 2 einer,
Gruppe 3 einer, Gruppe 4b einer,
Gruppe 4c sechs, Gruppe 5a zwei,
Gruppe 7eR drei und Gruppe ECE
(Alpenpokal) fünf. Das Feld der Sieger
- ein Drittel steht auf dem höchsten
Podest. Nach 12 Runden gewinnt Ivan
Reggiani Gruppe 5a in 23 min. 27,457
sec. mit 150,675 km/h vor Oliver
Michael Gruppe ECE und Daniel Timbal
Gruppe 5a. Vom PCZ in der Gruppe 2:
1. Daniel Marbot und in der Gruppe
4c: 2. Giuliano Longa. Herzliche
Gratulation den beiden PCZ Piloten.

PDC 
(Porsche Drivers Challenge)
Aus der Boxengasse geht die PDC im
Einzelstart auf die Gleichmässigkeits-
prüfung. 1. Herberth Ganath Alpen-
pokal, 2. Thierry Rosset und 3. Peter
Meister beide CPR. Vom PCZ 8. Fide
Scheer und 19. Sonja Heiniger. Nach
10 Runden ergeben sich folgende
Plazierungen: 1. Jaques Nussbaumer
CPR, 2. Fabio Resico? 3. René Auinger

PCZS und vom PCZ 5. Fide Scheer,
16. Sonja Heiniger. Zwei Piloten hat-
ten Pech, Martin Schneider als 9. fuhr
Runden um 2 min 03 sec und  Peter
Meister als 12. um 2 min 01 sec.
Durch das Überrunden fuhr Päsche in
der 9. Runde 2 min 10 sec. und
Martin in der 10. Runde 2 min. 09
sec., was bei beiden eine bessere
Platzierung verhinderte. Päsche fuhr
13 Runden bis der letzte im Feld 
seine 10 Runden zurückgelegt hatte.
Für die Auswertung der Rangpunkte
sind die 10 Runden erforderlich, so
hat die/der langsamste auch eine
Chance auf den ersten Rang!

«Endurance 100 Miles»
Das zweite «Endurance 100 Miles»
Langstreckenrennen ging über 33
Runden, was in Imola einer Distanz
von 100, 67 Meilen entspricht. Für
den Start benötigt jeder Fahrer min-
destens zwei gezeitete Runden. Im
Rennen ist ein Fahrerwechsel oder
Boxenhalt von einer Minute Pflicht.
Der Halt muss zwischen der 20. und
45. Minute nach dem Start erfolgen.
Zu früher, zu später oder gar kein
Stopp führt zum Wertungsausschluss.
In der Boxengasse ist die maximale
Geschwindigkeit 60 km/h. Zu schnel-
les Fahren wird mit einer «stop and
go» Stafe von 10 Sekunden bestraft.
Am Start in Imola waren 35 Porsche,
davon 5 vom Alpenpokal. Auf der Pole
stand Andreas Coradina mit einer
Trainingszeit von 1 min 45,734 sec.
Unsere PCZ Piloten Giuliano Longa /
Daniel Marbot nehmen das Rennen
laut der Startaufstellung aus der 
16. Reihe in Angriff. Nach 33 Runden
stehen 34 Piloten auf der Rangliste.
Es gewann Andreas Coradina /
Melnikov mit einem 991 GT3 Cup in 
1 Std. 01 min. 16,640 sec. mit
158,620 km/h, sie fuhren auch die
schnellste Runde in 1 min. 45,309
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1 Die Endstufe der Motorisierung ist erreicht, wenn 
das Parken mehr kostet als das Autofahren.

Die wahre Kunst der Fahrzeugbeherrschung erkennt 
man im instabilen Fahrzustand!

Andiamo a Imola

1



sec mit 167,814 km/h., 2. Marcel
Wagner / Heinz Bruder 997 GT3 Cup,
3. Sean Hudspeth 991 GT3 Cup, alle
in der Gruppe 7a. Unsere PCZ-Pilo-
ten Giuliano Longa / Daniel Marbot
beenden das Rennen mit dem 991
GT3 RS auf Platz 28 nach 30 Run-

den in  1 Std. 02 min. 42,402 sec mit
140.913 km/h. Das ist In der Gruppe
4c der 4. Rang. Bravo.

Was war noch auffallend?
Der Fahrer lenkt, das Auto denkt!
Was ist in Imola sonst noch aufgefal-
len? Es gab kapitale Blechschäden,
zum Glück ohne nennenswert verletzte
Personen. Der Fahrer lenkt, das Auto
denkt! Aber auch das hat seine Gren-
zen, mit der die moderne Technik vom
Piloten überlistet werden kann, was
dann oft in einer üblen Kaltverformung
des schönen Porsche endet. Ein Fall
wurde mir geschildert: eine Pilotin
konnte vor dem Senna-S nicht mehr
bremsen. Durch das Eingreifen des
Instruktors auf dem Beifahrersitz
konnte das Auto nach dem Kiesbett
ohne Folgen zum Stillstand gebracht
werden. Dazu ist folgendes zu bemer-
ken: die Bremsflüssigkeit ist hygrosko-
pisch, das heisst, sie nimmt Wasser
auf. 3% Wasser kann bei den meisten
Fahrzeugen schon nach einem Jahr
festgestellt werden. Das Risiko des
Bremsversagens nimmt zu. Bei häufig

kräftigem Bremsen auf der Renn-
strecke können sich Dampfblasen bil-
den. Die Bremse wird weich und führt
im Extremfall wie oben geschildert
zum Totalausfall der Bremsanlage.
Damit der sogenannte Siedepunkt-
abfall nicht zu gross wird, sollte die
Bremsflüssigkeit mindestens alle zwei
Jahre ausgewechselt werden. Dies
nebst den Kontrollen, die sonst noch
zu den Einflussgrössen für eine gute
Bremswirkung gehören.

Nach Ablauf der Protestzeit
Nach Ablauf der Protestzeit für das
Langstreckenrennen eröffnet der
Alpenpokal in der Porsche-Hospitality
die Siegerehrung und Preisverteilung.
Diese wird für die VSPC-Teilnehmer
von Richard Feller fortgesetzt und
abgeschlossen mit der Verlosung der
Hotel-Weekends von Lifestyle/Hotels
für die anwesenden Sieger. Richard
Feller bedankt sich bei allen die zu
diesem Wochenende in Imola beige-
tragen haben, wünscht eine angeneh-
me Heimreise und hofft auf eine 
ähnliche Teilnahme in Magny Cours.
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Dazu ist folgendes zu bemer-
ken: die Bremsflüssigkeit ist
hygroskopisch, das heisst,
sie nimmt Wasser auf. 
3% Wasser kann bei den 
meisten Fahrzeugen schon
nach einem Jahr festgestellt
werden. Das Risiko des
Bremsversagens nimmt zu.
Bei häufig kräftigem Bremsen
auf der Rennstrecke können
sich Dampfblasen bilden. 
Die Bremse wird weich und
führt im Extremfall wie unten
geschildert zum Totalausfall
der Bremsanlage. 

Am Start in Imola 

nahmen 40Porsches teil.
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Besuch bei frontwork 
«auffallend anders» von Otto Maurer

Im Auftrag von Dani Marbot liess uns
Esther die Einladung zum Oktober
Clubhock zukommen.

Alles klar!
Was mich immer wieder begeistert bei
Dani, sind die perfekten Einladungen.
Sie beginnen mit einer kurzen Einlei-
tung, in welcher der vorgesehene
Clubhock beschrieben wird.
Als Nächstes öffnet man das «PDF».
Da erfährt der Leser alles über die
Organisation und er wird über den
Programmablauf orientiert. Alles
Wissenswerte ist aufgelistet. Für mich
sind da keine Fragen offen. Alles klar.
Die angehängte Anmeldung ausfüllen,
absenden und Termin im Kalender vor-
merken.

Einen ersten Eindruck über das,
was da abgeht
Die Firma, die uns Dani vorstellte
frontwork «auffallend anders» oder
«Wir bauen Ideen» in Wallisellen. Bei
der Anfahrt zur Hertistrasse 25 wur-
den wir vor dem Gebäude von
Jacqueline, Dani’s Frau, empfangen.
Als Eröffnung ein Begüssungs-Apéro
mit Häppchen im Aufenthalts- und
Empfangsraum. Einen ersten Eindruck
über das, was da abgeht, ist die haus-
eigene Bar, eine im Ganzen verwirk-
lichte Idee von «frontwork». Dani stell-
te uns Herrn Böschenstein von der
Geschäftsleitung vor. Er führte uns ins
Sitzungszimmer. Dort erklärte er uns
die Geschichte von Frontwork. Es
hatte 1997angefangen mit der Grün-
dung einer kleinen Beschriftungsfirma
in Dübendorf. Sie entwickelte sich
schnell zu einem führenden Betrieb 
für Werbetechnik. Heute beschäftigt
die Frontwork AG 60 Mitarbeitende
und verfügt in Wallisellen über 5000
Quadratmeter Produktionsfläche für
ihre drei Marken, Frontwork, Konzept-
glas und Sunreflex.

Was Frontwork entwickelt 
Frontwork entwickelt Werbetechnik
und visuelle Auftritte für Unternehmen,

Marken, Produkte, für Verkehrsmittel
und Fahrzeuge.
Konzeptglas veredelt unterschiedliche
Materialien, die ihre Verwendung in
der Architektur, im Innenausbau und
beim Möbeldesign finden.

Was Sunreflex bietet 
Sunreflex bietet Systeme auf Mass für
innenliegenden Sonnen- und Blend-
schutz an Fenstern und Fassaden.

2013 beginnt eine neue Ära mit
Informations- und Orientierungs-
systemen 
Bis 2012 beschäftigte sich Frontwork
ausschliesslich mit Werbetechnik. Ab
2013 hatte eine neue Ära begonnen
mit den Bereichen Signaletik,
Leitsysteme und LED-Beschilderung.
Neue Ideen waren gefragt für klare
und übersichtliche Informations- und
Orientierungssysteme, die direkt zum
Ziel führen. Der Innenausbau und die
Raumgestaltung kamen dazu. Unter
dem Motto: Wir bauen Ideen, wie sie
ihre Marke im Raum inszenieren, alles
aus einer Hand von der kreativen Idee
bis zur professionellen Umsetzung.
Damit das alles realisiert werden
kann, beschäftigt die Frontwork AG
Mitarbeiter aus verschiedenen
Berufen. Vom Polygrafen und Grafiker
über den Gestalter Werbetechnik bis
zum Schreiner, Modellbauer,
Feinmechaniker und Elektromonteur.

Technik, Bilder, Farben und Licht
Durch richtige Technik, den gekonnten
Einsatz von Bildern, Farben und Licht,
gestaltet Frontwork stimmungsvolle
Räume, in denen sich Kunden und
Personal wohl fühlen.

Das Angebot
– Konzepte für Büros, Kantinen,

Restaurants und Läden
– Glasdekor, Trennwände, Wand- und 

Bodengestaltung
– Leuchten und Lichtelemente
– Fensterpaneele und Beschattungs-

systeme 

– Bilder und Wechselrahmen 
sowie Menüboards

– Dekorative Elemente aus verschie-
densten Materialien

Auf dem Rundgang
Nach diesen Ausführungen begaben
wir uns auf den Rundgang durch den
Betrieb, wo uns das am Bildschirm
erklärte nochmals an den verschiede-
nen Demo- und Produktionsorten
anschaulich demonstriert wurde. Auf
grossen Plottern werden die verschie-
denen Folien für die jeweilige
Verwendung beschriftet und zuge-
schnitten. Auf ebenso grossen
Heizöfen beschichtet Konzeptglas
Holz, Bilder und andere Materialien
mit Glas. Mit Sandstrahltechnik wer-
den Glasdekor, Trennwände und
Wandgestaltung verziert. Aus verschie-
denen Materialien fertigen Fachleute
dekorative Elemente. In der zuletzt
besuchten Abteilung sahen wir mit
Folien beklebte Fahrzeuge von der
Teil- bis zur Vollverklebung.

Eine eindrückliche Vorstellung
Für die Vorstellung der Frontwork AG
und den Anschauungsunterricht im
Betrieb bedankt sich Dani bei Herrn
Böschenstein und überreicht ihm ein
Präsent. Wir verabschieden und
bedanken uns mit Applaus.

Dislokation
Dislokation ins «Restaurant Danieli»
zum Nachtessen, plaudern über
Werbung, Beschriftungen, Bilder und
unsere tollen Autos …

Was soll’s
Jeder bestellte individuell, das klappte
nicht so richtig, man war etwas über-
fordert. Auch für Dani, unseren
Organisator, der das Lokal kennt,
scheint das Gebotene ungewöhnlich 
zu sein. Aber was soll‘s, mir hat es
gefallen und das Essen hat gemundet.

Danke Dani für den Clubhock bei
frontwork «auffallend anders», so war
es und sehr informativ.
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1

1 Herr Böschenstein klärt uns auf: Frontwork wurde 
1997 als kleine Beschriftungsfirma gegründet.
Das Unternehmen wuchs schnell und zählte schon 
bald zu den führenden Produktionsbetrieben  
für Werbetechnik.

2 Wo unser Meeting Freude macht: Im aussergewöhn-
lichen Präsentationszimmer

3 Der «PCZ- Bewerber» Ede Andraskay 
4 Dekorative Elemente aus verschiedensten Materialien

für den Innenausbau und die Raumgestaltung
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6

1 Auf dem Rundgang durch den Betrieb, wo uns das am Bild-
schirm erklärte nochmals an den verschiedenen Demo- 
und Produktionsorten anschaulich gezeigt wird.

2 Auf grossen Plottern wird beschriftet und zugeschnitten.
3 Plakat mit Ausstrahlung: das Licht des Leuchturms  

geht an und aus.
4 Materialien wie Glasdekor, Trennwände sowie Wandgestaltung

und Bodengestaltung.
5 Hier sehen wir mit Folien beklebte Fahrzeuge von der  

Teil- bis zur Vollverklebung.
6 Danke Dani Marbot, für den Clubhock bei Frontwork, es war 

«auffallend anders» und sehr informativ.
7 Verblüffung für das Auge: faszinierend echt.
8 Frontwork baut und produziert Ideen – in jeder Dimension 

und Beschaffenheit. So, dass Sie sich von anderen differen-
zieren.

1

2 3 4

1 1

5 6 7 8
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Chlaushöck im Muggenbühl von Otto Maurer

Die Gäste werden heute nicht
mehr von Mücken belästigt
Esther und Giuliano Longa haben uns
zum Chlaushöck ins Restaurant
Muggenbühl eingeladen. Der Land-
gasthof thront mitten auf einem lang-
gezogenen Hügel im Quartier von
Zürich-Wollishofen, auf dem «Bühl».
Das «Muggen» stammt vom ehemali-
gen Sumpfgebiet mit vielen Mücken
auf dem die Gebäude stehen. Doch
das ist Geschichte, die Gäste werden
heute nicht mehr von Mücken belä-
stigt.

Trotz eines zweiten Aufrufs folgten der
Einladung nur wenige Teilnehmer vom
PCZ zum Chlaus-Abend. Ich war einer
der Ersten. Weil ich etwas zu früh war,
überbrückte ich die Zeit im Restau-
rant. Dort sprach mich der Wirt an.
Er bemerkte, er finde es beachtlich,
was für einen Aufwand der Porsche
Club Zürich für die paar Leute betrei-
be. Etwas erstaunt fragte ich: «Wie
viele sind angemeldet?»  Sechzehn.
Ah ja. Es waren dann nur vierzehn!
Esther, Giuliano, Jaqueline, Daniel,
Roland, Diana, Peter, Martin und am
zweiten Tisch sass ich neben Brigitte,
Silvia, Albert und einem Bewerber-
Paar. Ihre Namen konnte ich mir leider
nicht merken (Eole und Binbin Vally).
Ich bitte um Entschuldigung. Später
kam überraschend noch Vincent als
fünfzehnter an unseren Tisch. Die
Teilnehmerzahl, auch was andere
Anlässe betrifft, beschäftigte mich den
ganzen Abend. Ich war zwar anwesend

am Chlaus-Abend, aber nicht richtig
dabei.

Es wurde an festllich dekorierten
Tischen Platz genommen
Ab 18.00 trafen die Gäste ein, sie
begrüssten sich beim vom Club
gespendeten Apéro. Zum Nachtessen
wurde an den zwei festlich, dem
Anlass gerecht dekorierten Tischen
Platz genommen. Nach dem Dessert
begrüssten wir den Samichlaus und
den Schmutzli von der St. Nikolaus-
gesellschaft der Stadt Zürich im Saal.
Als Einleitung erzählt uns der Nikolaus
eine Geschichte über den Sinn und
Zweck der Nikolausgesellschaft.

Das schlaue Buch
Danach übergab er dem Schmutzli das
«schlaue Buch». Er wurde aufgefor-
dert, die Abschnitte unter Porsche
Club Zürich vorzulesen. Der Nikolaus
bat auf Grund des Textes jedes Club-
mitglied zu sich und kommentierte die
vom  Schmutzli vorgelesenen Einträge.
Dabei ergänzten sich die beiden. Sie
haben das feinfühlig gemacht, so 
dass sich nach meiner Ansicht keiner
«betupft» fühlte. Weil unser Bewerber
paar besser vertraut war mit der eng-
lischen Sprache unterhielten sich die

beiden mit ihnen in Englisch. Zuletzt
bat er auch noch unsere Gäste ge-
meinsam zu sich. Die Feier beendete
der Nikolaus mit einem Gedicht. Beim
Verabschieden verteilten der Nikolaus
und der Schmutzli allen einen «Griti-
bänz» und wünschten uns frohe,
glückliche und besinnliche Festtage.
Esther bedankte sich bei beiden im
Namen des Porsche Club Zürich und
überreichte ihnen einen «PCZ-
Gritibänz».

Esther orientierte übers Clubgesche-
hen und verteilte den provisorischen
VSPC-Veranstaltungs-Kalender 2016.
Sie beschenkt die Damen mit den
Weihnachtssternen auf den Tischen
und wünschte allen eine gute Heim-
reise, frohe Weihnachten, einen guten
Rutsch und ein glückliches neues
Jahr.

Ich wünsche euch eine erfolgrei
che, defekt- und unfallfreie Fahrt.
Ich danke den Organisatoren für ihren
Einsatz im abgelaufenen Jahr und
wünsche ihnen im neuen, als Dank für
die freiwillig geleistete Arbeit, viele
Teilnehmer an den Veranstaltungen.
Und den PCZ-Mitglieder stelle ich die
Frage: Wie kann im PCZ das Interesse
geweckt werden für eine grössere
Teilnahme an den Veranstaltungen?
Allen PCZlern wünsche ich schöne
Festtage und im 2016 alles, was
Freude und Spass macht sowie eine
erfolgreiche, defekt- und unfallfreie
Fahrt.

Es sprach mich der Wirt an.
Er bemerkte, er finde es
beachtlich, was für einen
Aufwand der Porsche Club
Zürich für die paar Leute
betreibe. Etwas erstaunt 
fragte ich: «Wie viele sind
angemeldet?» «Sechzehn!» 

Die Teilnehmerzahl, auch was
andere Anlässe betrifft,
beschäftigte mich den ganzen
Abend. Ich war zwar anwe-
send am Chlaus-Abend, aber
nicht richtig dabei.

Der Nikolaus bat auf Grund
des Textes jedes Clubmitglied
zu sich. Sie haben das fein-
fühlig gemacht, so dass sich
nach meiner Ansicht keiner
«betupft» fühlte.

Den PCZ-Mitglieder stelle ich
die Frage: Wie kann im PCZ
das Interesse für eine grösse-
re Teilnahme an den Veran-
staltungen geweckt werden ? 

Samichlaus du guete

Maa, ändli bisch 

du wieder da …
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PCZ CLUBMEISTERSCHAFT 2015

RUNDSTRECKENMEISTERSCHAFT

RANGLISTE
Name Vorname Misano Misano Mugello Mugello Le Le Dijon Dijon Imola Imola Magny Magny PPunkte Rang

Castellet Castellet Cours Cours

RS 1 RS 2 RS 3 RS 4 RS 5 LS 1 RS 6 RS 7 RS 8 LS 2 RS 9 LS 3

Longa Giuliano 10 6 10 10 8 8 10 8 8 10 10 8 1106 1

Marbot Daniel 6 10 8 8 10 8 8 10 6 10 6 8 998 2

Lang Daniel 8 8 6 6 6 10 10 8 8 10 880 3

Herzliche Gratulation die Präsidentin Esther Longa
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PCZ CLUBMEISTERSCHAFT 2015

PDC-MEISTERSCHAFT

RANGLISTE
Name Vorname Misano Mugello Le Dijon Imola Magny PPunkte Rang

Castellet Cours

Scheer Fide 10 10 10 8 10 8 556 1
Heiniger Sonja 6 6 5 8 10 335 2
Häusler Mark 8 6 114 3
Straub Hermann 8 5 113 4
Herter Jürg 10 110 5

Herzliche Gratulation die Präsidentin Esther Longa

PCZ Clubmeisterschaft 2015

Slalommeisterschaft

RANGLISTE
Name Vorname Frauenfeld Interlaken Saanen Romont Anneau du Rhin Ambri Punkte Rang

Scheer Fide 8 10 8 10 8 44 1
Penalba Xavier 10 8 10 8 6 42 2
Heiniger Sonja 6 6 6 6 10 34 3

Herzliche Gratulation die Präsidentin Esther Longa

chunsch cho luege, was

mir mache, wie mir

ässed, redet, lache.

Vom Himmel falled leider kei Flöckli 
wie Fäderli lislig-lis,
äm Samichlaus sis Hüüsli und d’Tännli 
sind nanig wiiss.
Doch vo jedem Porscheaner im Muggebüehl 
weiss er alles ganz genau
und mängisch mues er süüfzge – 
dänn süffzged d’Eseli au.



Giuliano Longa 
PCZ-Club-Meisterschaft 2. Platz
Rundstrecken-Meisterschaft 1. Rang 

Wir gratulieren

Daniel Marbot
PCZ-Clubmeisterschaft 1. Platz
Rundstrecken-Meisterschaft 2. Rang

Fide Scheer
PCZ-Club-Meisterschaft 3. Platz
PDC-Meisterschaft 1. Rang
Slalom-Meisterschaft 1. Rang

Sonja Heiniger
PCZ-Club-Meisterschaft 4. Platz
PDC-Meisterschaft 2. Rang
Slalom-Meisterschaft 3. Rang
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Xavier Penalba 
PCZ-Club-Meisterschaft 5. Platz
Slalom-Meisterschaft 2. Rang

Besten Dank ans Porsche Zentrum Schlieren! Wir bedanken uns
ganz herzlich bei Adriano Rossi und seinem Team im Porsche Zentrum
Schlieren, für das Gastrecht an den Anlässen «Porsche & Friends».

Happy birthday
Wir gratulieren allen Mitgliedern, die im 2015 Geburtstag feiern konnten.

Glück – wenn du morgens aufstehst
Glück – wenn hinaus du mit deinem Porsche gehst.

Glück – wenn du kommst nach Haus
Glück – wenn dein Tag klingt aus.
Glück – wenn du legst dich nieder
Glück – wenn du aufstehst wieder.

Glück – und für alle Zeit
Gesundheit und Zufriedenheit!
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